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ohannes Paul IL. sprach sıch erstmals wichtigen Bereichen der Realıisierung. Im Reaktionen AUS anderen christlichen Kır-
ausdrücklich für die internationale Interesse der Glaubwürdigkeıt der Kırche chen wurde dıe ahl VO Bartholomaios

Anerkennung d87' Unabhängigkeit hıshe- So dıe Frage ach dem Weıiheamt tür I1 dessen vielfachen ökumenischen
rıger jugoslawischer Teilrepubliken au  7 In Frauen wıieder ernsthaft aufgenommen Kontakten als „ökumenischer Glückstfall“
WEel 8. Oktober veröftentlichten werden. Be1 eiıner Revısıon der lıturgischen bezeichnet.
Brieten AIl die katholischen Bischöte Kroa- Bücher solle eıne „Irauengerechte Sprache“
t1ens und den Patriıarchen der serbisch- e1in Kriteriıum d€l’ Revısıon sSe1IN. Insgesamt Is letzte Glhiedkirche der EK  S hat
Orthodoxen Kırche, Pavle, schrieb der wırd einem SOMENECIEN und partner- Jetzt auch die Evangelisch-Lutheri1-
Papst, hoffe auf einen „internationalen schaftftliıcheren Dialog“ autgefordert. Be- sche Landeskirche Schaumburg-Lippe den
ONsens ZUZUNSICN der Anerkennung der orifte W1€E „Emanzıpatıon, Femiunıismus, Weg für dıe Ordinatıon Vvo Frauen ZU'

Unabhängigkeıt Sloweniens, Kroatıiens Frauenbewegung, teministische Theologie Pfarramt frei gemacht. Am Oktober be-
und der anderen ach Unabhängigkeıt dürften nıchtZAnlafß polarısıeren- schlofß die Landessynode mMI1t Z
strebenden Republıken 1M Eınklang mıt der Auseinandersetzung gemacht werden. sechs Stimmen die Aufhebung bısheriger
den Prinzıpien der Schlußakte VO Helsın- Vorbehalte die Frauenordination.
kl“ Die Verantwortlichen der beiden Kır- Lehramt und alle, die darauf FEın- Die Zulassung VO Frauen ZU Pfarramt
chen rief der Papst auf, sıch unermudlich Iu4ß haben, müfßÖten überlegen, ob der W al 1n Schaumburg-Lippe, der kleinsten
tür Versöhnung und gegenselt1ges Verze1i- Stzl der Katholischen Soziallehre undert
hen den verschıedenen Bevölke-

EKD-Gilie  ırche, bıslang VOTr allem
Jahre ach iıhrem bleibend bedeutsamen der Ablehnung durch den trüheren IDan

LUNSSSTUDDPCNHN einzusetzen. und wichtigen Anfang nıcht der Reform desbıischof oachım Heubach gescheıitert.
bedürte. Diese Auffassung vertrat der Prä- eın se1t dem Frühsommer amtıerender

ülßten WI1Ir nıcht Abschied nehmen sıdent der Max-Planck-Gesellschaft, Hans Nachtolger Heinrich Herrmanns, vorher
VO der These, dıie Bundesrepublık Zacher, 1ın seınem Festvortrag „Über Dekan 1n Memmuingen, 1STt en Befürworter

Deutschland se1 keın Eınwanderungs- einıge Schwierigkeiten, das Soz1ale ZzUu leh- der Frauenordination.
land?“ Diese und andere Fragen stellt en ren bel der Jahrestagung der (3Orres-
kürzlich erschiıienenes Diskussionspapier Gesellschaftt nde September /Anfang 1e katholischen Ordensgemeinschaf-
der EKD-Kommissıon für Ausländerfra- Oktober in Freiburg. Angesichts der ten 1n Deutschland wollen eın mehr-
SCH UN ethnische Minderheiten ber Der- zunehmend komplexeren Weltlage vehe Jahrıges Forum ZA1T „kritischen elIbstbe-
spektiven und Aufgaben angesichts der be] em Beistand des Heılıgen eıstes sınnung“ alten Eın ursprünglıch hıer-
Wanderungsbewegungen 1n LEuropa „über die Möglıchkeiten des Papstes und für angekündıgter Titel „Synode der
(EKD- Texte, Nr. 40) er ext iragt, ob seiner handverlesenen Helfer, die Fülle der Orden“ wurde zurückgezogen. Damıt sol-
das natıonalstaatliıche Konzept MIt seınen so7z1alen Herausforderungen und Antwor- le, der Vorsitzende der Vereinigung
Grundsätzen der territorialen Souveränıtäat ON der tatsächlichen Entwicklungen und Deutscher Ordensoberer, der Münchener
und der kulturellen Einheit weıterhın das ihrer Diskussion 1n Politik und Wıssen- Jesuıtenprovinzıal Jörg Dantscher, inner-
polıtische und rechtliche Handeln bestim- schaftt umfassend, ditferenziert und ktuell kırchlichen MiıfiSverständnissen AUS dem
ICN urie. „Müssen WIr nıcht angesichts auiIzunehmen und auszuwerten“. Zacher Wege 5' werden. Das Ordensto-
internationaler Verflechtungen und Mobı- empfahl als Wege der Reform den staärke- E (4 knüpft ahnlıche Projekte 1n VCI-

ıtaten Abschied nehmen VO der Vorstel- schıedenen deutschen Bıstümern ach
natıonalen
ADl Rückgriff auf dıe Kompetenz der

dıelung, SsOoOuveran arüber entscheıiden Bischofskonferenzen, Angaben VO Dantscher 1St eınen lang-
können, WCT auf deutschem Boden lebt. Berücksichtigung der vieltältigen Erfah- wıerigen, mehrjährıgen Proze/s vedacht.
Muüussen WIr nıcht lernen, grofßräumiger rungswelten der Laıen und dıe Konzentra- Dabe1i So N auch unnn den Dienst der
und pluralistischer Zzu denken und han-
del  CC Der soz1ale Friede lasse sıch AIl

t10on auf dıe Fragen, in denen verade das Orden 1n der Kırche und das Aufspüren
Lehramt Nhabe der „Note und Zeichen der Zeıit“ gehen.

ehesten wahren, WE UG sachliche
Autfklärung und posıtıve Meıinungsbil- Alter VO Z Jahren verstarb 1e Auseinandersetzung die
dung 1n der Offentlichkeit dıe Bereitschaft 2.Oktober der Okumenische Patrıarch

der Unbeschuhten Karmelitinnen scheint
Approbatıon Konstitutionen

der Menschen, Fremde aufzunehmen, Dımatrıos VO Konstantınopel. Er hatte
gestärkt werde. Die notwendıige Integra- dieses Amt, das gleichzeıtig den Ehrenvor- beigelegt Se1IN. Zehn Monate achdem
t10N aller Bevölkerungsgruppen auft dem S1t7 ber alle orthodoxen Kırchen einhal- der Papst dıie Konstitutionen eıner Mın-
Boden des Grundgesetzes und VOT allem LO seıt 19/7) iInne. Damals Lrat dıie Nach-
der Grundrechte zıele nıcht aut Gleichtör-

erheıt VO Karmelitinnenklöstern O=
tolge VO Patrıarch Athenagoras . der biıerte (vgl al  y Februar ODr 100), LO

migkeıt ab, sondern schaffe Raum tür mıi1t Paul AT während des Kon- bierte &G 1U  S uch dıe Konstitutionen der
Selbstbestimmung und Entfaltung des e1IN- ıls und 1n der Nachkonzıilszeit dıe EeNTL- Mehrheıit VO eLWAa 760 Klöstern. Dies teıl-
zelnen SOWIE ethnısch und kulturell eıgen-

schen der Orthodoxie und der katholi1-
scheidenden Weıchen für den Dıiıalog ZW1- der Papst der Ordensgemeinschaft 1n

staändıger Bevölkerungsgruppen. einem Brief VO Oktober mıt (Wort-
schen Kırche gestellt hatte. Dımıitrios trat aut (Osservatore Komano, 9 Die

einer Stellungnahme AUS Anla{fi des 1979 1n Istanbul und 1985 / 1n Kom m1t Minderheıit VO OE allem 1n Spanıen AaNZC-
zehnten Jahrestages der Veröffentli- Johannes Paul IT Wiäiährend s1edelten Klöstern lehnt innere Retormen

chung des Wortes der deutschen Bischöfe seiner Amtszeıt begann der offizielle theo- des Ordens der Nachkonzıilszeit als „PIO
ZU Fragen der Stellung der Frau ıIn Kırche logische Dialog zwıschen Katholiken und gressistisch“ a b und nımmt für sıch eine
und Gesellschaft“ VO 1981 (vgl. H  y Orthodoxen, der A eıt VOI allem oröfßere Ireue Z ME Ordensgründerın The-
Januar 1982 26 {t.) torderte die Arbeitsge- des Wiıedererstehens der „unıerten“ Kır- res1a VO Avıla 1n Anspruch.

chen 1mM trüheren Ostblock In eıner Krısemeinschaft Fraunenseelsorge die deutschen
Bischöfe auf, mi1t Frauen, steckt. Zum Okumenischen Patrıar- Beilagenhinweıis
Frauengruppen und Frauenverbänden chen wurde Oktober der bisherige Dieser Ausgabe sınd eINE Verlegerbeilage,
„Anwalt der Frauen“ SeIN. IDIEG Aussa- Metropolıt VO halkedon, Bartholomai- JE R1n Prospekt der Fırma Strässer, des Ver-
CII des Bischofswortes VO 1981 selen 03y vewählt. er 1940 geborene Nachtol- lages Herder, Freiburg, und VO Misszo0
ach WI1EC VOI OIl aktueller Bedeutung. S1e SCI Dıimitrios)’ absolvierte se1ne theologi- Internationales Katholisches MissionswerRk,
bedürften aum der Erganzung, ber 1n schen Studıen 1n München. In eTHSsLEN München, beigefügt.


